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Micher Teil.
Bekanntmachung.

Betr . Kaffee.
Der KriegSausschuß für Kaffee , Tee und deren

isahmittel G . m . b . H . in Berlin macht bekannt , daß
jn den ordnungsmäßig angemeldeten und bei ihm
suchten Beständen an Rohkaffee vorerst eme Quote
m insgesamt 10 pLt . jeder einzelnen Sorte , zum Ver¬
ls und zur Röstung unter folgenden Bedingungen srei-
irben wird:
1. An den Verbraucher darf Kaffee nur m , geroste¬

tem Zustande verkauft werden.
2. In jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als /2y?. mp.  i « i rr . , _ fl _ _ Sv-—
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Pfund gerösteter Kaffee verkauft werden . ^ Der Ver¬
kauf ist nur gestattet , wenn gleichmäßig an " den¬
selben Käufer mindestens die gleiche Gewichtsmenge
Kaffee-Ersatzmittel abgegeben wird.

3. Der Preis für 7 . Pfund gerösteien * "rfW und V,
Pfund Kaffee -Ersatzmittel fcar^ ^ siuSf^ MIfSI 20 M.
nicht übersteigen . - ^

4. An Großverbraucher (Kaffeehäuser , # om *>, Gast
wirtschaften , gemeinnützige Anstalten . Lazarette usw .)
darf an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quan¬
tums in wöchentlichen Raten verkauft werden , das
ihrem nachweisbaren wöchentlichen Durchschnitts¬
verbrauch der letzten drei Betriebsmonate entspricht;
e§ muß auch in diesem Falle mindestens die gleiche
Menge Ersatzmittel verkauft werden.

5. Fertige Mischungen von geröstetem Kaffee mit Er¬
satzmitteln müssen mindestens die Hälfte Kaffee-
Ersatzmittel enthalten . DerMeiS für diese Misch¬
ungen darf , wenn sie 50 % Kaffee enthalten , 2 .20
M. pro Pfund nicht übersteigen . Enthalten die
Mischungen einen geringeren Prozentsatz Bohnen¬
kaffee, so ist der Verkaufspreis dementsprechend
niedriger zu stellen . ,

Denjenigen Verkäufern von Kaffee . Kaffee -Ersatzmrtteln
fertigen Mischungen , welche die obigen Bedingungen

W einhalten , wird durch den Kriegsausschuß ihr ge¬
amtet Vorrat an Kaffee abgenommen werden.

Betr . Tee.
Der Kriegsausschuß für Kaffee , Tee und deren Er-

»tzmiltelG . m . b . H . in Berlin macht bekannt:
Die angemeldeten Bestände an grünem Tee wer¬

den hiermit unter der Bedingung freigegeben , daß
der Verkaufspreis im Groß - und Kleinhandel 2 .50
M . für 7 , Kilo verzollt nicht übersteigt.

Wiesbaden , 6 . Mai 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

v . Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Abenheim , den 10 . Mai 1916.

Der Bürgermeister.
Merten.

Bekanntmachung.
Während der Einquartierung hier sind vielmals

bei Abrückung der Truppen Kochkeffel, Küchengeräte,
Ausstattungsstücke rc. zurückgelassen worden.

Die Quartiergeber werden ersucht , die Unterkunfts¬
räume einer sorgfältigen Nachprüfung zu unterziehen
und die sich etwa vorfindenden Gegenstände bis zum
18 . d . Mts . auf hiesiger Bürgermeisterei abzugeben.

Erbenheim , 15 . Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Seitens des Proviantamt -Z zu Frankfurt a . Main

ist der Kommissionär A . Strauß in Frankfurt a . Main
zum Ankauf von Heu und Stroh im diesseitigen Kreise
beauftragt worden . Die hiesigen Landwirte werden er¬
sucht , die entbehrlichen Vorräte an Heu und Stroh im
Interesse der Schlagfertigkeit des Heeres tunlichst bald
abzuliefern.

Erbenhelm , den 15 . Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung
Morgen Mittwoch , 17 . d . M .. nachmittags von 2

bis 7,3 Uhr , werden auf der Bürgermeisterei Kalter
ausgegeben . Berücksichtigt werden diejenigen,

welche am 11 . Mai keine erhalten haben.
Erbenheim , den 16 . Mai 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

bokales und aus der nähe.

Bekanntmachung.
Wegen Instandsetzung des Goldsteintalwegs bet
nenberg wird derselbe vom 22 . Mai d . Js . ab ge-

,N und ist daher die Abfuhr des Holzes zu ke¬
rnigen.

Erbenheim , 13 . Mai 1916.
Der Bürgermeister:

_ Merten. _

Bekanntmachung.
Das Betreten der Wiesen ist verboten . Zunwider-

^dlungen werden streng bestraft.
Erbenheim , 8 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
;_ _ Merten. __

Bekanntmachung.
. E» wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß
' auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
7'. Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
• Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
N betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern m
, Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 btS

Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer-
'Aehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlnn.
Abenheim , 8 . Mai 1916.

Der Bllrgermetster:
Merten.

16. Mai 1916.

§ Vom Rennen.  Trotz des trüben Wetters , dar
immer wieder von Regenschauern unterbrochen wurde,
und trotz des unglückseligen Krieges war die Rennbahn
am Sonntag sehr gut besucht . Trotz des Umstandes,
daß die Bahn während der Kriegszeit zeitweilig als
Schafweide und einige Zeit als Uebungsplatz für
das Militär diente , war sie doch in schönster Ordnung.
Außer zahlreichen Offiziere unserer Armee waren auch
viele unserer Verbündeten erschienen . Der Verkehr im
hiesigen Orte wickelte sich wieder glatt ab ohne jeglichen
Unfall . Die große Zahl von Luxuswagen , Automobilen
und sonstigen Fahrzeuge wie früher , fehlten natürlich
fast gänzlich . Auch an Lohnfuhrwerken , die den Ver¬
kehr von und zur Bahn herstellten , mangelte es sehr.
Es waren nur 16 erschienen , während bei früheren
Rennen 70 —80 gezählt wurden . D <" Sport war gut
und die einzelnen Felder gut besetzt. Leider trug sich
ein bedauerlicher Unglückssall zu . Im Mainzer Flach¬
rennen stürzte daS Pferd „Euryanthe " , wobei sich sein
Reiter , der Soldat Jockei Bauer aus München , schwere
Verletzungen zuzog und in das Garnisonlazarett über¬
führt werden mußte . Der Totolisatorumsatz betrug
217,400 Mark . DaS Resultat der einzelnen Rennen
war folgendes : 1. Eröffnungs -Flachrennen . 2000 Mk.
1200 Meter . 1. „Wetterau " , 2 . »„Möllere " , 3 . „Brun-
hild " . 9 liefen . Tot . 21 : 10, Pl . 16 , 28 , 70 : 10 . -
2 . Mannheimer Jagdrennen . 2000 Mk . 3000 Meter.
1. „Kronstadt " , 3 . „Elavonier " , 3 . „Lockspeise" . Tot.
77 : 10 , Pl . 17 , 20 , 14 : 10 . 9 liefen . — 3 . Hessisches
Jagdrennen . 2000 M - 3600 Meter . 1. „Fatum " , 2.
„Wahn " , L. „Vindex " . Tot . 40 : 10 , Pl . 14 12 : 1(1
4 liefen — 4. Mainzer Flachrennen . 2000 Mk. 1400
Meter . 1. „Huronna " , 2. „Nachtschatten " . 3 . „Roc
Fleuri " . Tot . 32 : 10 . Pl . 16 , 18 : 10 . 6 liefen . -
6 . Frankfurter Jagdrennen . 3000 Mark . 3200 Meter.
1. „Strohblume " , '2 . „Wassertropfen " . 3 . „Kommandant .
Tot . 62 : 10 . Pl . 18 , 14 . 15 : 10 . 7 liefen . - 6 . Preis
von Offenbach . 2000 Mk . 2400 Meter . 1 . „Du , 2.
°Sea Squaw " , 8 . „Onda " . Tot . 54 : 10 . PI . 17 , 19
25 : 10 . 8 liefen . — 7. Niederwald -Jagdrennen . 2000
Mk . 3600 Meter . 1. „Eopley " , 3 . Black Swan " , 3.
„Utmost " . Tot . 95 : 10 , Pl . 36 , 16 : 10 5 liefen

— Preissteigerung um mehr als 1000
vom Hundert.  Die „Deutsche Fischkorrespondenz"
gibt folgende Darstellung der diesjährigen Fischfänge
und der ' Preisbildung : „Der Sprottenfang in der Dan-
ziger Bucht ist selten so lohnend gewesen wie in diesem
Winter . Seit Dezember v . Js . sind alle Fischfahrzeuge
in Hela und an der pommerischen Küste und viele
fremde Fischer und Händler beim Einbringen und Ver¬
frachten der Fänge beschäftigt ; bis zu 1000 Zentnern
wurden an guten Tagen gefangen , und einige Kutter

brachten es auf Tagessänge von 100 Zentnern . An
einem einzigen , besonders günstigen Tage wurde m
Hela eine Beute von 1650 Zentnern im Werte von
33,000 Mark eingebracht . Der Gesamtwert der Fänge
bis Ende Februar wird auf 650,000 Mark geschätzt.
So kam es , daß der Preis für den Zentner ' frischer
Breitlinge in Hela allmählich auf zwölf Mark sank,
das Pfund also zwölf Pfennig kostete ." . Dem stellt die
Korrespondenz die Preise gegenüber , die an anderen
Plätzen für das Pfund Sprotten gefordert werden Sie
beziffern sich auf weit mehr als dar Zehnfache , nämlich
auf 1,40 bis 1,80 Mark . Dergleichen an widernatür¬
licher Preisbildung ist natürlich nur möglich durch be¬
wußten verbrecherischen Kriegswucher . Es muß für
eine einigermaßen wißbegierige Behörde voni höchsten
Interesse sein , wer die wuchernden Herrschaften sind;
auch muß es verhältnismäßig einfach sein , dieses alles
festzustellen.

— Verbot von Hausschlachtungen.  Nach¬
dem vom Herrn Regierungspräsidenten am 13 . April
mit Wirkung bis zum 1. Juli d . Js . erlassenen Verbot
dürfen Hausschlachtungen von Rindvieh , Schafen und
Schweinen nicht vorgenommen werden . Diese Maß¬
nahme erscheint im Hinblick darauf , daß namentlich die
arbeitende Bevölkerung der Städte nicht mehr in der
Lage ist, sich auch nur den allernötigsten Fleischbedarf
zu beschaffen , erforderlich . DaS vaterländische Interesse
erfordert es , zu verhüten , daß er zu einer tiefgehenden
Verstimmung zwischen Stadt und Land kommt . Jeder
Deutsche muß die Ueberzeugnng haben , daß die vor¬
handenen Vorräte allen Bürgern nach Möglichkeit gleich¬
mäßig zu Gute kommen . Deshalb wird auch die Ein¬
führung einer Fleischkarte und infolgedessen eine Be¬
standsaufnahme notwendig werden . Die bei den Land¬
wirten vorhandenen Fleischvorräte werden ihnen be¬
lassen , aber möglicher Weise auf die ihnen durch die
Fleychkarte zugesprochene Menge angerechnet werden
müssen . Diese Maßnahme wird zweifellos vielen Land¬
wirten als ein Eingriff in ihre alten Gebräuche er¬
scheinen und vielleicht manchen dazu verleiten , mit dem
Gedanken zu spielen , die Schweinezucht und -Mast nun
einzuschränken oder ganz fallen zu lassen . Dahin
darf es unter keinen Umständen kommen . Wie schon
Eingangs gesagt , ist das Schlachtverbot nur für die
nächsten Monate vorgesehen und es wird mit dem
Eintritt anderer Verhältnisse wieder aufgehoben werden.
Aber selbst bei eineni Fortbestand der jetzigen Verhält¬
nisse über die für das Verbot vorgesehene Zeit hinaus
ist bestimmt mit einer Aufhebung des Verbots und der
erneuten Gestattung von Hausschlachtungen zu rechnen
und zwar voraussichtlich vom 1. Oktober ds . Js . ab.
Auf alle Fälle ist e§ dringenste Pflicht , keineswegs mit
dem Einlegen von Schweinen zur Mast aufzuhören,
sondern die Mast nach Möglichkeit auszudehnen . Auch
die Nichtlandwirte , die seither gewohnt waren , sich
ein oder zwei junge Schweine für ihren eignen Bedarf
einzulegen , müssen dringend ermahnt werden , an
diesem Gebrauche festzuhalten und so die Bestrebung
zur Erzeugung von möglichst viel Schweinefleisch zu
unterstützen . Was sie sich selbst auf diese Weise an
Fleisch erzeugen , braucht ihnen nicht erst durch eine
Fleischkarte überwiesen zu werden.

8 Butterkarten  werden morgen Mittwoch , nach¬
mittags von 2— 7,3 Uhr , auf der Bürgermeisterei auS-
gegeben . Berücksichttgt werden diejenigen , welche am
11 . d . M . keine erhalten haben.

Theater -Nachrichten.

Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 16 . : Ab . E . „Der Schauspieldirektor " . —
Hierauf : „Der Barbier von Bagdad " . Ans . 7 .30 Uhr.

Mittwoch , 17 . : Ab . A . „Hänsel und Gretel " . — Hier¬
auf : „Die Puppenfee " Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , 18 . : Ab . E . „Die verkaufte Braut " . An¬
fang 7 Uhr . _

Freitag , 19 . : Ab . C . „Bürgerlich und Romantisch " . An¬
fang 7 Uhr.

Samstag , 20 . : Ab . B . Zum ersten Male : „Fallstaff " .
Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 16 . : ^Wo die Schwalben nisten " .
Mittwoch , 17 . : „Dii selige Exzellenz '' .
Donnerstag , 18 . : „Herrschaftlicher Drener gesucht
Freitag . 19 . : Volksvorstellung . „Der Bursche der Herrn

Oberst " .
Samstag . 20 . : Gastspiel v . Max Hofpauer . „Mathias

Gollinger.



Scblaglidrter.
Dle bulgarischen Blätter veröffentlichen einen Erlaß

de« russischen Kriegsministers , Generals Schuwajeiv, in
dem es heißt : r A ....

„In letzter Zeit haben die Fälle der Unbotmamg « r-
ten in der Armee in bedrohlichem Maße zugenommcn. Trc
Unteroffiziere haben keine Autorität und die Soldaten ma¬
chen sich oft ganz ungeniert über ihre Vorgesetzten luftig.
Im abgelaufenen Monat beschäftigten sich die Militär¬
behörden mit 7300 iFällen, in denen sich Soldaten au
ihren Borgesetzten tätlich vergriffen haben. Ein Offizier,
der Generalsrang bekleidet, wurde erstochen. Eine größere
Lockerung der Disziplin wird die russische Armee unfähig
machen, zu siegen." . .. .

Schließlich ordnet der Erlaß des Kriegsministers an,
daß für militärische Vergehen der erwähnten Art die ge-
setzlich vorgesehenen «Strafen verdoppelt und Verdreifacht
werden. ^ b.)

k»r südkich anschließenden österreichisch-ungarischen Hecrc
fast völlig ruhig . Rur westlich Tünaburg und südlich des
Raroczsees unternahmen sie örtlich beschränkte, ubngens
völlig erfolglose Vorstöße. tzd.)

Mund schau.!V Deutschland.
5) Serbisches. (zb .) Tie serbischen militärischen

Vertreter auf den Pariser Konferenzen mußten sehr ent¬
schieden auftreten , um zu verhindern , daß die serbischen
Truppen nicht an der französischen Front eingesetzt werden,
nunmehr hat aber England , Frankreich-und Italien durch-
.gesetzt, daß die auf Korfu befindlichen serbischen Hecrcs-
teile , soweit sie verivendmigsfähig sind, nach Saloniki ge¬
bracht werden. Um eine sofortige Einsetzung dieser serbi¬
schen Armee, die die letzten wehrfähigen Männer Serbiens
enthält , zu verhindern , ist Pasitsch nach Petersburg Milt,
Um die dortigen leitenden Stellen und den Zaren zu ve-
einflussen, daß der Plan der Enienteleitung nicht zur Aus¬
führung gelangt.

? Witwengeld, (zb .) Tas Potsdamer Oberverslche
ruugsamt haste kürzlich zum erstenmale in den iin Pro
zoßlwege geltend gemachten Ansprüchen zweier Kricgcrwltwcu
auf das Witlvengeld zu befassen. Eine höchftiustanzlrche
Entscheidung über die Ausführungen des Paragraphen 1300
der Neichsversicherung, welcher lautet : Ter Anspruch auch
das Witwengeld verfällt , wenn er nicht innerhalb eines
Jahres nach dem Tode des Ehemanns geltend gemacht,
liegt bisher hinsichtlich der Kriegswitwen nicht vor , die
den Tod ihres Mannes in offizieller Form nicht gleich er¬
fahren haben. In beiden Fallen handelte es sich darum,
daß die Frauen schon im Herbst 1914 ihre Männer im
Felde verloren haben. Tie eine erlangte Gewißheit über
den Tod ihres Mannes erst einige Zeit nach der Bcnachrich-
tigung durch den Feldwebel. Tie Antragstellnng erfolgte
einige Tage zu spät, wenn die erste Mitteilung als map
gebend angesehen wird . Legt man die offizielle Todes¬
nachricht für die Fristspanne zu Grunde , gilt die rpnst
als gewahrt . Tie andere Frau ließ die Berfallzeit ver¬
streichen, da sie noch Hoffnungen hegte und Bestätigung
von Kameraden erwartete . Tas Potsdamer Oberverstche-
rungsamt erachtete zwar den Zeitraum eines Jahres als
ausreichend für Anmeldung des Anspruches, aber bet der
Wichtigkeit der Frage gab es beide Berufungen zur Entschcr-
dung an das Reichsversicherungsamt ab, um eine grund¬
sätzliche über di« Frage herbeizuführen , von wann ab rm
Kriege der Fristbeginn zu berechnen ist, insbesondere, ob
eine nichtamtliche Verständigung dafür maßgebend sein kann.

Kuckkedr zum I ) armfcfo.
Sie Natur des modernen Stellungskrieges hat es mit

sich gebracht, daß eine ganze Reihe von Trutzwaffen der
Vergangenheit wieder zu Ehren gekommen ,rnd. -Im be¬
kanntesten ist dies vom Stahlhelm , den nicht nur d.e Fran¬
zosen und 'Engländer , sondern auch neuerdings die Ita¬
liener wieder eingeführt haben. Tw guten Erfahrungen,
über die die Militärärzte dieser drei Völker berichten, las¬
sen es nicht unwahrscheinlich erscheinen, daß man demnächst
auch Hals , Schultern und Brust durch Stahlplatten schüt¬
zen wird , so daß man auf dem besten Wege zum alten
Harnische ist. Sollen doch nach Angaben von Prof . Weis
in Rauch seit der Einführung des Stahlhelms rm franzö¬
sischen Heere die Kopfverletzungen an Zahl um 60 Prozent
zurückgegangen und gleichzeitig an Schwere nicht unerheb¬
lich verloren haben ; außerdem gewährt nach französischen
Militärärzten der Stahlhelm , der in erster Linre als schütz
gegen Infanterie - und Maschinengewehrfeucr gedacht wurde
sogar einen gelvissen .Schutz gegen Schrapnellkngeln und
unter Umstünden auch gegen Granatsplitter , «terneund
andere Trümmer , die krepierende Granaten umhcrschicn-
dern Ter Prozentsatz von Todesfällen infolge Kopfschus-
ses soll von 62 auf 3,73 hcruniergegangen sein^ selt der

I Stahlhelm eingeführt ist. In einer der letzten Satzungen
der Pariser Akademie der Medizin knüpften Mriitaraeste

' an diese günstige Statistik den Vorschlag, zu dem -Min
einen Halsschutz aus Stahlplatten zu fügen, Ferner 1 ollen
Schulterschntzstücke angebracht werden, und einer der Gc-
lehrten sprach sich auch dafür aus , Brust - und Herzschutz¬
platten anzugliedern. Würden diese Vorschläge aUe aus¬
geführt , so steckte der Oberkörper des modernen Kriegers
wirklich in einer Rüstung , die mit dem alten Harnisch di«
größte Aehnlichkeit hätte . Allerdings ist es fraglich, ob
nicht die Belastung durch diesen Harnisch .selbst Jur den
Stellungskrieg zu groß werden und ob nicht, dies Beden¬
ken ist gegen allerlei stählerire Schutzplatben bereits au»-
aesprochen worden, von dem Stahlpaiizer abprallende Ge-
schosse, die aus der Bahn gelenkt werden, für die Rebenlcuic
des Kriegers im Harnisch eine erhöhte Gefahr bedeuten wur-
den.

zu vervollständigen, haben Sntenlegeneral « cS f«r ch
erachtet, dort auch ein Bataillon Anamiten zu laH,

— England, (zb .) In England verfolgt man
Vorbereitungen in der deutschen Handelsindustrie Hit|
Friedenszeit mit unverhohlenem Unbehagen, und herv-,
gende englische Wirtschaftspolitiker und Großindusch
empfehlen ihren Landsleuten dringend , diese dcutfchcnz
densvorbereitungen nachzuahmen. Tie allgeineincg
verficht wird noch durch die günstigen Ernteaussichtcn|
uns und unseren Berbüiideten erhöht.

!) Irland, (zb .) Es sind deutliche Anzeichen doch
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den, daß die jüngsten Ereignisse eine veränderte ParlWZMich steht er
anne erreuat baben, in der die irischen Parti» einige  Ltun
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tarische Lage erzeugt haben, in der die iin>cheu Part
eine Rolle von wachsender Bedeutung spielen können.

Asien.
9) China, (zb .) Rach Berichten französischer _

ler aus Schanghai wurde von den Aufftändischen südli
Provinzen Kanton zur einstweiligen .Hauptstadt erklärt
eine Militärregierung mit dem Gouverneur Yunan *
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Vorsitzenden gewählt . E § 4Mriae
? Japan, (zb .) Japan besorgt ,für dre Kauer ! «r n ^ h ^

auch den Schutz des russischen Jnteressen ^ retcs und » ^ ^ Beit,
teidigt dieses gegen etwaige Einsprüche fremder Mais -.msclrloiseu
M > d° . Me Hand in 8 | « > « W, ygg,
allerdings unter der Bedingung , daß es dre Unabharg Pterin gela
feit Chinas achte. Japan Hai dre Verpflichtung ubernamgcfünkrirfeiti
men, für die Tauer des deutsch-ru,sr,chen "
land in vereinbarter Weise mit Munition rmd « uwjra , Z Eckllch.
gegenständen zu versorgen. Wie dre ruffischen Blatter, >? ^ °" chen
sich übrigens meist eines Kommentars dieser wichtigen? iahrmd die mm

* * »
große Genugtuung über den .zustande gekommenen ^
digungsvertraz . - - — ntz höher Krieg

Amerika. :r angenehmen'
'? Vereinigte Staaten, (zb .) Aus der Jitta ]tuin jq  ^ ro^ej

note ist die Möglichkeit zu entnehmen, daß Amerra. j
vielleicht sich naeb der Annahme der dentfchen Note * J
Mcht - t Hält, mit « mta » " , eine * « ' ■>« er Sh
in dessen Seekrregfnhrung einzutreten . Ran wird «t .. ^ ben $
ten müssen, ob in einem solchen FaN- Wilson anch . angel
land gegenüber die Grundsätze der Menfchlichteit und J >
Völkerrechts in derselben scharfen Weise betonen touM ^ ^ ^
er es seither einseitig Teutschland gegenüber ge.an

Aus aller Weil.
Europa.

westlicher Kriegsschauplatz.
Ter Kamps um Verdun ist wieder in das Stadium

der heftigsten Artilleriekämpfe übergegangcii. — Wenn der
anrtliche ' französische Bericht von unseren Erfolgen noch'
immer nichts weiß, so sind die halbamtlichen doch aufrich¬
tiger oder unvorsichtiger ; sie spiegeln die taktischen Er¬
folge unserer Truppen vielleicht gegen ihren Mllcn weder
und bereiten dos französische Volk auf den Verlust der
zweiten Stellung vor . ^ b.)

Geftltcher ttriegsschaurlatz.
Tie Russen blieben nach dem Zusammenbruch ihrer

Märzangriffe vor der ganzen Front unserer eigenen und

?) Italien, (zb .) Infolge der neuen Einberufungen
ist die Stimmung des italienischen Volkes, besonders auf
dem Lande, sehr gedrückt. Es werden vielfach drohende
Stimmen laut . In Montigno haben ungefähr 6000 grauen
eine öffentliche Kundgebung veranstaltet . Tie Mcngk durch¬
zog die Straßen mit dem Rufe : „Wir wollen das Ende
des Krieges ; es lebe Gioliiti !" Polizei und Militär mutz¬
ten einschreiten.. Wie man aus durchaus zuverlässrger
Quelle erfährt , verweigerte in den Kasernen von Piaecnza
ein Regiment den Mhorsam ; an der Front verwergcrtc
die Sassari -Brigade den Gehorsam. Auch in Mapel fand
eine Kundgebund statt , bei welcher das Bild des bekannten
Kriegshetzers Cicottis verbrannt lvnrde.

v) Rußland, (zb ). Man schreibt: England hat augen¬
blicklich gar nicht die Stacht , sich den russischen Plänen m
Persien entgegenzustemmen. Eine andere Frage r,t frcr-
lich, wie Rußland sich seinen Verbündeten gegenüber ver¬
halten wird , wenn es erst seine Absichten in bezug ans
Persien -im vollen Umfange durchgesetzt haben wrrd.

'? Griechenland, (zb .) Nachdem zwischen italie¬
nischen und griechischen Grenztruppen ein lebhaftes In¬
fanterie - und Artilleriegefecht stattgefunden hatte , wurde rm
Rordepirus eine griechische Tivision aufgestelti. Tie En¬
tentekreise lassen; noch immer jeden Tag verlauten , daß
der große Angriff zur Wtedereroberung Serbiens ^unmrt
tetbax bevorstVhe. Man glaubt aber in Athen nicht da-
ran , selbst wenn die Entente imstande wäre , einen An-
griffsversüch zu unternehmen , daß sie die nötigen Re¬
serven besitzt, um erneu ernst zu nehmenden Kampß durch¬
zuführen — Tie babylonische Verwirrung in Saloniki

Potsdam . In einem Hause der Kreuzstraße, in
die von ihrem Mann getrennt lebende Mnsikerssrau
brecht mit ihren beiden Söhnen Herbert und Felix w«
hat sich ein Familiendrama abgespielt. Frau Alb recht'
offenbar des Lebens überdrüssig geioorden und vesSj
sich und ihre beiden Söhne ums Leben zu bnngen
füllte Gift in ein Glas und gab es ihren Kindern zu t
ken; dann trank sie selbst davon. Als Aber die erw°'
Wirkung nicht eintrat , griff sie zu einem Knchenmest«
schnitt dem 12 jährigen Herbert die Pulsadern durch 1-
fiel sie über den 7 jährigen Aelix her, der sich chdoct
Wehr setzte. Unmittelbar darauf schnitt sich dre FM
Halsader durch. Ter Schn f̂felix rief jetzt die Ra»-
zu Hilfe, die für die Ueberführung aller drei Personcn
dem Krankenhaus sorgten.

?) Gberhausen . Auf ungewöhnliche Weise zu
gekommen ist das >4jährige Tienstmädchen Eifneoe:
von hier . Tas Mädchen geriet beim Ueberschveitcn
Lohstraße mit einem Schürzenband in das Vorderrad«
vorbeifahrenden Mierwagens , wobei sich » e
dem Mad verwickelte und das Mädchen zu Fall fwt.
Unglückliche wurde von dem Hinterrad über den ,W
fahren und auf der Stelle getötet . Ten Lenker des d
toerks trifft keine Schuld . Iden Fn'aewpn

? Dublin, (.zb.) Auf einem Kirchhof in Tublin ^
allein 200 Leichen beerdigt, die nicht erkannt werden PW {n 3 -
ten . Schwerverwundete hatten sich oft noch ncch
geschleppt, um dort zu sterben, so daß die Ai' M l Ie bentrteitt
Opfer anfänglich viel zu gering angenommen wurde. •
„Times " beklagt es , daß die Regieruirg mit Angabe» ^ ^ ^ ^
Opfer Zurückhält. “
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Im Waldquartier.
Toch nur scheinbar lvar , wie gesagt, diese Ruhe.
IN Wahrheit verzichteten die Teutschen auf eine Aus¬

nutzung dieses geglückten Sturmanlaufs , unö. Kompagnie
auf Kompagnie sammelte sich im Schutze eines Torfes
und marschierte ab . wobei sich schnell die Bataillone zu¬
sammenfanden , sich bald zu Regimentern in Marschko¬
lonnen vereinigten und dem neuen Ziele znstpcbtcn.

Inzwischen hatte wieder das eine Jnfanterie -Regrmcnt
dem "die Aufgabe zugefallen war , das Auflösen vom Geg¬
ner zu verschleiern, seine neuen Stellungen cingcnommcn,
während die beiden zum gleichen Zweck bestimmten Bat¬
terien ihre Geschütze einzeln über die kilomctcrlangc Li¬
nie verteilten.

Vor dem Törfchen Coßmette, das jetzt nur noch einm
rauchenden Trümmerhaufeir bildete, lag am Rande einer
Anhöhe der 1. Zug der 8. Kompagnie. .

Tie Leute hatten sich, so gut es tit der Elle ging,
Schützenlöcher gegraben. . . . • .

Und ein paar Gewitzte waren ,ogar rn das Tors gc-
fchlichen und schleppten Ziegelsteine herbei, um diese als
Schutz vor sich aufzubauen . .

Südlich von Cossenette schmiegte jrch rn erne Gelande-
falte »in (tzehölz ein, das dann nach Osten zu Anschluß an dre
weiten Forsten von Berzignh , einem Städtchen südöstlrch
von St . Quentin hatte . '

Bor diesem Gehölz hatte der Einjährige -Unteroffrzick
Horst Weber, im Zivilberuf Beamter einer großen Bank

Mitteldeutschlands , mit seiner aus acht Aiann bestehenden
Gruppe Stellung genommen. , .

Weber hatte unter seinen Leuten auch zwer Krtcgs--
freiwillige , die, da sie in einer Jugendwehr etwas nnli-
tärischen Thrill erhalten -hatten , bereits nach vrerzehntagrger
Ausbildung beim Rekrutendepot des Regiments auf rhre
Bitte zur Front geschickt worden waren.

Soeben hatte sich der eine der Kriegsfrerwrllrgm , cm
blutjunger Student des Biaschinenbaufachcs von dem Un¬
teroffizier dessen scharfes Fernglas reichen lassen und blrckrc
jetzt angestrengt nach dem Feinde hinüber , der etwa uuu
Meter entfernt in den sicheren Schützengräben lag.

„Ra , Makull , sehen Sie ivas ?" fragte Weber nach
einiger Weile. „Sie habeu doch so vorzügliche Augen. Lgtzt
sich den drüben keinerlei Bewegung wahrnehmen , die aus
die Absichten unserer Herren bis -a-bis hindeukt.

W

luixayien unieiei - — ( .
Kichls ", emtoortete der Kriegsfreiwillrge . „Doch, yalt.

Ta — wahrhaftig , ein französischer Flieger !" nes er dann.rief er damr.

Ter Einjährige -Unteroffizier pfiff durch die Zähne.
„Kinder, jetzt wird die Geschichte faul , oberfaul sogar. Ter
Benzinvogel lvird sehr bald erkannt haben, daß unser Flü¬
gel zurückgenommen wird und wir hier für unsere .̂eorsron
den Lückenbüßer spielen — mit einem ganzen Jusantenc-
regiment und so Stücker zehn Geschützen, mehr und es
sicher nicht von den kleinen Brummern.

Paßt auf, in einer halben Stunde geht der Tanz los.
Und daun — viele von uns werden den Tag kaum über¬
leben. Wie unser Hauptmann vorhin sagte, daß wir nne
Stellenveränderung sichern sollen, da wußte ich lchon Be¬
scheid. Man ist ja nicht umsonst bereits seine brer Wo¬
chen immer ganz vorne gewesen.

Run . was hilft es, wir werden eben unsere
keit tun , das ist selbstverständlich." ^

Durch Webers Worte klang trotz des stark hcrv,
kehrten wurschtigen Tones ein so bitterer Ernst wn
daß die beiden Freiwilligen , die ihren Borgesetztcn̂
schm sich auf dem harten , lehmigen Boden liegen ^
unwillkürlich ihre Herzen schneller klopfen fühlten . 1
sie doch bisher nur kleinere Plänkeleien mrtgemaml.

Ihre Gedanken fanden freilich keine Muße, sich
mit der Gefährlichkeit dieses Postens zu beschäftigen,
der französische Flieger war jetzt bedeutend naher
men und wurde nun mit lebhaftem Gewehrfeuer vi
in das sich auch bald das dumpfe T,röhnen der
mischte, die mit Schrapnells nach dem flüchtigeu
ner hinauffunkten . Ter jedoch schraubte sich in I
Kurve ebenso geschwind aufwärts , befand sich vmo
deir deutschen Stellungen und kehrte nun plötzlichw
ster Fährt zu seinem Aufstiegplatz zurück.
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ergriffen, sich schon am dritten Mobilinachungsr»^
meldet hatte, ließ sich jetzt von dem llnterofsizi)'̂ - ^
falls das Glas reichen und spähte nach dem

Kaum hatte er es aber richtig eingestellt, als■ ]
plötzlich eine offenbar eben erst aufgefahrene ®0‘:\ n,(ii
deutschen Schützen vor dem Torfe Cossenette mit
•u bewerfen begann , von denen gleich die erste m " (
«er Meter links von Unteroffizier Webers Gruppe ,
geinauerten Backofen einschlug, hinter dem zwei bra i
kotiere sich eingenistet hatten.
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«tu|J s 9) Pflichttreue . Ein Beispiel soldatischer Pflichttreue
ifttj ' aus dem Felde berichtet : In der Sanitätsdeckung
rtzvr, der Stellung des Referveinfantericregiments Nr . x
MÄ '̂ den eifrig Vorbereitungen getroffen. Ter Angriff auf

»x feindliche Stellung sollte am Nachmittag erfolgen, da
xijirdc es Arbeit geben . Zu den wenigen Rcbicrkcankcn,
fie  untergebracht waren , gehörte der Ersahrefrcdift
rchneele (aus Linden bei Hannover) von der 10. Kom-
' 4ie. Er lag seit einigen Tagen mit Fieber darnieder,

st̂ ht er vor dem Arzt : „Herr Tvktor , ich möchte
einige Stunden Urlaub bitten!" Verwundert fragt

ihch wo er denn hin wolle . Ruhig antwortete
neele: „Beim Sturm darf ich nicht fehlen." Als einer
ersten stürmte Schncele den feindlichen Graben und

hxt sich am Abend, als sei nichts geschehen, vom Ur-
„h zurück. Er erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

,inn , ? Gerettet . Ein aufregender Vorfall spielte sich in
* iet Nähe des Schecbelberges in Braunschweig ab . Dort

m.,c , p flr ein 4 jähriger Knabe in das Wasser gefallen ; sein äl-
and r erer Bruder , der ihn halten wollte geriet ebenfalls in die
Ms >ltt Flut . Beide wären zweifellos ertrunken , wenn nicht

etbü , «3 entschlossen ein junges Mädchen , Ilse Hoppe aus
" lmmschweig den Kindern nachgesprungen wäre . Ter muti-

iberW ^ Retterin gelang es auch die beiden Knaben unter gro-
ti  jj , mSchwierigkeiten zu retten.
Äst« ?) Glücklich. Eine beneidenslverte Gemeinde scheint
xttcr. b iS Städtchen Obersitzko in der Provinz Posen zu sein.
Igelt ') i )renb die meisten deutschen Städte infolge ver Kriegs-
; ' Hp liszaben gezwungen geivesvn sind , ihre Kommunalsteuern
Vcr : tm Teil recht tvejentlich zu erhöhen und nur wenige die

ichmgen Steuersätze beibehalten können , ist Obersitzko
— — H hoher Kriegsausgaben und großer Steuerausfälle in

tt angenehmen Lage gewesen, diesmal die Steuersätze so-
I ., . ir mn 10 Prozent zu ermäßigen.
ltote » r Flucht Nachts wollten im Tiroler Gemeindegebiet

nftenau an der Vorarlberger Grenze fünf aus dem Ge-
^ ^ya Henenlager Linz am .Rhein entkommene russische Offi-
uch Ä m den Rhein entfliehen , wurden jedoch von der

und ! "uzlvache angehalten . Zlvei Russen sind im Rheine er¬
wirb .» En , zwei wurden wieder festgenommjen , und einem
>'tan h ^ l>ie Flucht nach der Schweiz.

! Romantisch . Aus London loird gemeldet : Mit der
nrichtung des Joseph Plunkett ist ein romantisches Er-
zms derknüpft . Joseph Plunkett ist als Sohn oes Gra-

t,  tn i* 1 W ^^ tt Mitglied einer der führenden katholischen
sfrau ! Een Irlands . Einige Tage vorher kaufte eine junge
ir wch M Graee Gifford in einem Iuwelierladen einen Trau-
,recht» Tie Dame , die heftig erregt >oar , erzählte dem Iu-

beschl stk sich am Morgen der Hinrichtung mit Plun-
inen. : ^Mverheiraten gedenke. Tie Militärbhörden gaben die
>( -utli dazu . Die Schwester der Miß Gifford ist übri-
erwalt' ^ ^ Gattin des gleichfalls Hingerichteten Thomas

neuer in ^ Emagh von der Tubliner Universität . Auch Graf
i ch. T« h f ? iin  Plunkett , ebenso zwei andere Söhne , sind
jedoch»! ^ stet worden . Ter Graf ist wegen seiner großen Wvhl-

Fraii ! ^ «it»sowie als Kenner von Kunst und Literatur bekannt.
Rachill ■) Sparen . Bei einem Vortrage in London führte

svucn >« ^ Wmgge aus , daß nach seiner Schätzung 25  Mil-
lt.en Menschen täglich Streichhölzer benutzen . Würde jede

> .u N ^ nur 1 Streichholz täglich weniger verbrauchen , so
ieoe Ä Kläglich der Inhalt von 500 000 Streichholzschachteln
reiten > ?• ^ rden . Im Laufe des Jahres ergäben sich 482,5
>rrad ki> Schachteln , lvas einem Werte von 380 000 Pfund
rchülcze ^ "8 entsprechen würde,
kam. '
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Höchstpreise?! Tas Schöffengericht Berlin-Mitte

!> . En Ingenieur Karl Pernat , Tirektor der Großmeierei
.e> täglich etwa 170 Wagen zum Absatz ihrer Er-
tzz in die verschiedenen Stadtteile hinaussendet , We¬

ggehens gegen die Höchstpreise zu 3000 Mark Geld-
, verurteilt . Tie Leitung der Meierei , die jetzt auch
^elade und Honig verkauft , hatte ihre etwa 198 Kut-
M eine bestimmte Absatzprovision angewiesen , mög-
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3el- und Holzstücke flogen durch die Luft, auch einige
ne, die oben auf dem primitiven Torfofen gele¬
iten.

^ eines dieser kindskopfgroßen Naturgeschosse schlug,
n wieder auf der Erde landend , Trepinski eine mäch-

^ule in das auf den Tornister aufgeschnallte Koch-

Ilen Besitzer !var vor Schreck über den Stoß , den er
l . n niedersausenden Stein erhielt , ganz blaß getvor-
!Drüber der Unteroffizier nachsichtig lächelte.

Trepinski , das Kochgeschirr ist hin ", ineinte er,
Ae kriegen Sie nicht mehr raus . Im übrigen können

Glücksagen . daß die Klamotte Ihnen nicht auf
' Prasselte ."
Aschen hatte Makull seinem etwa drei Nieter links
.liegenden Nebenmanne zugerufen , man solle doch
lsthen, ob den beiden Kameraden hinter dem Back-
^ passiert sei.
Maueni waren nämlich gerade derart umgestürzt,

.nicht erkennen ließ>, wie es hinter dem Trümmer-
tri Ziegeln ausschaute.
Mann zu Mann ging die Aufforderung durch die

Mitzenlinie.
infolge des jetzt mit furchtbarer .Heftigkeit cin-

. . /Utilleriefeuers , dem sich auch schon das takt-
g. ? nttern von Maschinengewehren beimengte , deren
■ . Unaufhörlich über die Köpfe der deutschen Infan-
^nnstgte , wagte es niemand , selbst der dem einge-

"stu zunächst Befindliche nicht , nach, den beiden
zu sehen, die so .gar kein Lebens,zeüehcn mehr

Mven.

lichst viel Honig zu verkaufen . Tiefe gaben oft ein Viertel¬
pfund Butter erst nach Entnahme einer Flasche Bienenhonig
für 1,50 Mk . ab . Abgesehen davon machte sich die Meierei
einer Höchstpreisüberschreitung dadurch schuldig , daß sie
für ins Haus gelieferte Milch für den Liter 4 Pfg . Bringer¬
lohn und 6 Pfg . Flaschenfüllung und -Reinigung von ihren
Kunden erhoben haben soll.

?) '§ chnap §te -:fel . Ter Wirt H. in Köln war vor
dem Schöffengericht geständig , ab und zu einen Schnaps
zu verbotener Zeit ausgeschenkt zu haben . Ter Amtsan-
walt und der Richter führten ber̂ chiedene Fälle an , in
denen der Schnapsteufel , loie der Amtsanwalt sagte , sehr
großes Unheil gestiftet hat . Der Verteidiger meinte , man
müsse den Schnapsteufel ganz verbieten . Wie der Amts-
anwalt sagte , stehen iveit schärfere Bestimmungen bzl . des
Schnapsansfehankes in Aussicht . Ter Angeklagte erhielt
100 Mk . Geldstrafe . \

DennischleS.
?) Dauerschläfer . Es ist bald ein Jahr her , seit die

Italiener gegen Oesterreich -Ungarn in den Krieg gezögert
sirtd , und ganau so lange ist es auch her , daß Perron«
Franeeseo , ein Soldat des italienischen Heeres dauernd
schläft . Ueber diesen kaum glaublichen Fall weiß die „Tri-
buna " zu berichten : Perroite Francesco wurde im Januar
1915 eingezvgen . In der zweiten Maihälfte ging er auf
Urlaub zu seinen Eltern , am 23. Mai machte er dort ein
Fest mit , und während des Gottesdiertstes bekant er einen
Anfall und siel in Ohnmacht . Man mußte ihn nach Hause
tragen . Am Nachmittag kam ein Verwandter zu Besuch,
dieser suchte den schlafenden Soldaten lvach,zurüttelrt und
sagte ihm : „Steh auf , du hast keine Zeit zu verlieren , du
schläfst , und dabei isteht der Krieg vor der Tür ." Ter Mutter
des schlafenden Soldaten sagte er noch, alle Urlaube seien
aufgehoben , ihr Perrone müßte sofort zu seinem Truppen¬
teile zurückkehren . Allein nichts half . Tie Mutter jam-
merte . Perrone blieb ruhig liegen uttd schlief weiter , man
mochte ihm zureden , wie man wollte und alle Mittel an-
ivenden , die die Aerzte feines Heimatortes kannten . An¬
geblich soll .Perrone Franeeseo noch heute schlafen , und
wahrscheinlich wird es dabei bleiben : er hat über elf
Monate des Krieges verschlafen , und man darf sich nicht
wundern , wenn er auch den Krieg bis zu Ende verschläft.
Tie italienische Quelle , der diese mrkwürdigc Mär entnom¬
men wurde , fügt noch hinzu , daß der schlafende Soldat
erblich belastet zu sein scheint , doch gibt sie keine weiteren
wesentlichen Symptome dieses merklvürdigen Krankhcits-
bildes an , verschweigt auch , ivie der seit mehr als elf Mo¬
naten schlafende Soldat ernährt ivird und deutet nicht im
jgerittgsten an , was die italienischen Militärbehörden zu
dem rätselhaften tFalle sagen.

?) Dollar-Ehen. Wie aus Lugano berichtet wird, hat
nunmehr eine Kardinal -Kommission als letzte Instanz ent¬
schieden, daß . die erste Ehe der amerikanischen Milliardärin
Anna Gould mit dem Grasen Castellane noch gültig sei.
Anna Gold ist nach der zivilen Scheidung bereits eine
zweite Ehe mit dem Prinzen Sagau eingegangen . Graf
Castellane verlangte auch die religiöse Auflösung der Ehe,
um gleichfalls eine neue Ehe nach den kirchlichen Anschau¬
ungen seines altfranzösischen Geschlechts schließ,en zu kön¬
nen , er wurde damit jedoch .zweimal vom Rota -Gericht
der römischen Knrie abgewiefen . Das Signatar -Gericht
hat jedoch als Kassationshof seinem Verlangen entsprochen.
Gegen diese letzte Entscheidung legte aber der Verteidiger
des Sacrum Vinculum Berufung beim Papste ein , der
die endgültige Entscheidung einer Kardinals -Kommisfioit
übertrug , und diese hat nun die Ehe für gültig erklärt.
Das Urteil der Kommission entspricht auch dem Verlangen
Anna Goulds , die zwar selbst als Protestantin eine neue
Ehe eingehen konnte , aber ihren katholischen ersten Mairn
daran hindern möchte.

:) Kdenteuer. Wie jetzt bekannt wird, ist kürzlich Fe¬
lix Robert , der einzige französische Stierkämpfer , der .aus
den großen Plazas Spaniens und Sndfrankreichs zum
Stierkampfe zuaelassen war und auf seinem Schloß Cibvure-
Lancon bei Marseille verstorbeit . Robert hatte mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen , ehe er sich zu der Stellung

So mußte sich denn Makull , der wußte , daß von die¬
sem einer sein Putzer gewesen war . selbst auf den Weg
machen.

Obwohl Uttteroffizier Weber ihn ivarnte , setzt seine Tek-
kung zu verlassen , kroch er doch auf allen Vieren hinter dem
Kamm der Anhöhe entlang und kam auch wirklich unverletzt
bei dem zertrümmerten Ziegelbau an.

Tie beiden Leute , die halb von den Niauerresten be¬
deckt waren , hatten hier einen schnellen Tod gefundctt,
das sah der Student auf den erstjen Blick.

Tann aber erblickte der Kriegsfreiwillige noch etwas
anderes : ein flehendes braunes Augenpaar , das aus einem
mit zottigen Haaren bedeckten Gesicht hervorschaute und
in stummer Bitte auf ihn gerichtet war.

Wahrhaftig , das konnte nur jener Hund recht unbekann¬
ter Abkunft , diese Mischung von Wolfshund , Pintscher und
Benthardiner sein , den man vor fünf Tagen halb verhun¬
gert in cinent Ttorse an eine Hundehütte angekcttct , ge¬
funden , wieder herausgcfüttert und mitgenontmen hatte,
eine Tal , die der mittelgroße , noch junge „Hjektor " durch
geradezu rührende Anhänglichkeit lohnte.

Tas Tier , mit dem ganzen Oberkörper zwischen Ziegeln
und Balken eingeklemmt , begann jetzt leise zu wittseln.

Und Fritz Makull ließ diesen bescheidenen Hilferuf des
treuen , vierbeinigen Gefährten der letzten Marschtage nicht
unberücksichtigt.

Melleicht war Hektar nur leicht verletzt und konnte
noch gerettet werden . So legte der Student sein Gewehr
beiseite und räumte schnell die Mauerreste , Balken und
Brctterstückc fort , unter denen der Hund wie in einer Fälle
lag.

emporschivang , die er zuletzt einnahm . Die französische
Regierung zeigte nämlich für die Pflege des edlen Stier¬
kampfes keinerlei Verständnis und versagte ihm zunächst
die Ausübung seines Äecuses . Tie Umstünde vegünstigteu
ihn aber . Als eines Tages in dem Städtchen Tax in der
Provence spanische Stterkümpfer ihre Kunst zeigen soll¬
ten , erhielten sie im letzten Augenblicke keine Pässe und
so mußte notgedrungen ein Franzose für sie einspringen.
Robett war sofott vazu bereit , das Ministerium wollte aber
nicht erlauben , daß er den Stier töte , und so faßte der
junge Matador dein Entschluß , privatim zu tun , was ihm
von der hohen -Ovrigkeit versagt wurde . Ter Entschluß
sprach sich jedoch herum , und als Robert dem zutode ge¬
hetzten Tier seinen Legen in den Leib renncnn wollte,
packte ihn ein Polizeikommissar am Kragen und brachte ihn
aus die Wache. T >ott leistete ihm eine Schar Journalisten
Gesellschaft und da zahlreiche Verehrer den Toreador mit
appetitlichen Kistchen und Körben reichlich verproviantier¬
ten , so entwickelte sich im Hastlokal ein fröhliches Ban¬
kett . Plötzlich öffnet sich die Tür , der Polizeikommisfar
erscheint mit schreckensbleicken Zügen auf der Schwelle
mrd verkündet der aushorchenden Korona , daß ^ der Stier
ausgebrochen sei und Robert „ihn im Namen des Gesetzes"
zu töten habe . Natürlich ließ sich das der junge Stier-
käuipfer nicht zweimal sagen , er stürzte dem Tielre nach
stellte es und beförderte es durch einen wohlgezielten Stich
ins Jenseits . Tann kehrte er ruhig auf die Wache zurück.
Ter ganze Vorfall hatte ihm über seinen ursprünglichen
Plan , als Stierfechter sich in Frankreich durchzusetzen , ver¬
leidet , und so dantpfte er kurz darauf nach Mexiko ab , wo
er sich bald eine führende Stellung errang und eine reiche
Kreolin heimführte.

? Das Mgolen des Weingartengrundes muß wenigstens
alle 4— 5 Jahre wiederholt werden , wenn der Ertrag eines
Weinberges ans der Höhe bleiben soll . Tiefes Rigolen muß
dann stets mit einer tüchtigen Düngung verbunden sein
und ztvar mit einer Tüngung , die den Boden locker und
warm macht . Ein alter Winzer erzählte : „Vier Jahve
sammle ich Bauschutt , alle Kalkabfälle und Timgerreste.
die ich nur eben erhalten kann , und im Künsten Jahre
bringe ich sie in den Mngert ." „Und im sechsten ?" fragte
ent vorwitziger Zuhörer . „ Tann fange ich wieder von vorne
an ", sagte der Alte mit einem vorwurfsvollen Blick. Tie
Frage war ihm zu dumm gewesen.

Tie Mühe war auch jpirklich tticht umsonst gewesen.
Hektor kroch jetzt, scheinbar ganz unverletzt , hervor , ließ
sich den zotttgen Kopf streicheln und schüttelte dann ans
seinem Pelz die Erde heraus.

Als der Freiwillige endlich auf seinem Platze in der
Schützenlinie wieder angelangt war , sah er mit Schrecken,
welche Veränderungen in den letzten zehn Miitutcn seiner
Abwesenheit sowohl im Vorgelände als auch bei den Seinen
eingetreten waren.

Die französische Artillerie , der die bei den Deutschen
ans eine so weite Strecke verteilten Batterien natürlich
keinerlei nennenswerten Schadeit zuzufügen vermochten,
hatte ihre Stellungen weit vorgeschoben und sich offenbar
auf ihr Ziel tadellos cingesch>ossen.

Das bewiesen die unauMrlich in nächster Nähe kre¬
pierenden Schrapnells nur zu deutlich.

Ebenso war aber auch die feindliche Infanterie mit
starkm Kräften bereits aus einige 600 Meter vorgedrungcn.

Ein Hagelschauer von Kugeln pfiff in allen Tönen unt
die muttgen Verteidiger herum , die hier , auf einem ver¬
lorenen Posten stehend , ausharren mußten bis zum letz¬
ten Mann und dabei schon derart große Bcrlnste hattm,
daß jeder einigermaßen energische ' Vorstoß von gegnerischer
Seite die dünne deutsche Front . überrennen konnte.

Bon Unteroffizier Webers Gruppe waren nur noch
fünf Mann kampffähig ; zwei lagen mit Kopfschüssett re
gungslos da , der dritte hatte ztoei Schlüsse in den linken Arn
hinter ;dem Dorfe Cossenette befindlichen Krbandspla
erhalten , und kroch eben langsam zurück , um sich zu de
hinter dem Torfe Cossenette befindlichen Verbandplatz
begeben . (Fottsetzung folgt .'



hetzte üacfmchten. TreibatiK krbendeim tandw.ßOtt$UlH*U£Ki
De» Krieg
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Westlicher Kriegsschauplatz-

Wrokes Hauptquartier , 15. Mai . In vielen
schnitten der Front war die beiderseitige Artillerie- u

neugewonnene ©teil*
imn  Lulloch wieder zu nehmen, wurden, soweit sie
nicht ŝchon in unserem Artilleriefeuer zusammenbrachen,
im Vampf ^ erledigt wurden Angriffe der
Franfoftn am Westhange des .Toten Mannes" und
beim Saillettewald müheloS abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Balkankriezsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse. - .. „
«euu vc, Oberste Heeresleitung.
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Ferner müssen die Zuckerschnitzel per Ctr. 1.
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Hn freiwilligen Laben

Für den Feldpostversand!
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NL . - Lg °° Uugezieftr: K- . s. >« . » », Anm-̂ a
Fenchelöl. Goldgeist und graue Salbe . - Ergarren,
^ Cigaretten u . Tabak.W. Stäger.
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in großer Auswahl und in allen Preislagen
3 Pfeifen . Raucb -Utensilien und Aballe

Papier- und Schreibwaren, sowie Scimiart iKel
E Teiapostuartons

in 15 verschiedenen Größen, auch für Kuchenu. Wurst
Blechdose « -

Gelpapt - r . Holkkistr « . sowie alle Bedarfsartikel sj
™ v r ' den Feldpostversand
Merat «r : Reklam-Universal-Bibliothek. Komet-Rom
^ Kürschners Bücherschatz

' m  A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

mi

in schönen Formen , guten Qualitäten , r>hne Kriegsauf-
schlaq vorrätig , für Herren, Kn^ en und MädchenSüdwesteestoffhute

in allen Preislagen.

frang Offener.
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48 Stamme - ^ fRm . Scheit u.Knü^ el.
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d^ o.m.128cg?! ' Pferde . Bittum, zum Her-
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Tabak. Ligarren und Zigaretten
Uersond K - rtons in allen Größen empfiehltHch < Schrank,
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Größen.
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